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1620 Oktober [ 6 . ]

VORTRAG [DES ZUGER TAGSATZUNGSGESANDTENKONRADS III . ZURLAUBEN,
DEN DIESER IM NAMEN DER KATH. ORTE] AUF DER GEMEINEIDG.
TAGSATZUNG IN BADEN HIELT

EA V 2, 163/164

"Betrachtt 0 werde Eydtgnoschafftt

was dich hatt gros unnd Sighafftt gmaehtt

Demuott , Gottsforcht unnd Eynickheitt

hand dier als glück unnd heyl zutreitt

Jetz wyl der glauben unnd das geldt

dich machen  Z spott vor aller weltt . . .

Hochgeachtte . . . Pundtsgnossen . Mier zwifflett nitt das Jeder under üwch so

wol auch uwere allersitz herren unnd Obern us rechttem Eydtgnossischem guttem

gmüott disen jetz vor äugen schwebenden gfarlichen Stand [Bündnerwirren ] Jres

fromen Vatterlandts diser werden Eydtgnossschafftt wolbehertzige unnd jeder

gern unnd guttwillig nach allen unnd jeden gutten unnd gebürlichen mittlen

helffen trachten , was zu erhalttung der Eheren Gottes unnd zu ableinung aller

bösen schedlichen gfaaren unnd busspraticken so zu nachteil unnd verderben

unserm geliebtten Vatterland unnd deseiben köstlichen unnd thüren friheitten

gereichen möchttend . Wye dann Jch von minen gnedigen herren [Ammann und Rat

von Stadt und Amt Zug] dessen auch sonderen bevelch , den Lieben Gott pitten-  £

de üwer gmeincklich als denn hochverstendigen unnd mier a [ ls ] einem klein

füogen syn gnad unnd den heiligen Geist zusenden , gutte gebürliche Gott-

wolgevellige Rattschle [ g ] zufassen unnd uns nitt nach unserm verdienen und
1 _

. . · , sonders mit syner güottigen unnd milten barm[ herz ] ickeitt heimbze - ^
suchen.

So nun G. L . A. E . auch E . unnd P . wier unserer frommen Alttvorderen glückseli¬

gen Stand unnd durch was mittel sy mitt Jrem thüren schweiss unnd blutt sol¬

che grosse fryheitten erworben unnd sich nach unnd nach als ein vestes unnd

stiffes band zusamen verbunden , wellendt erwegen unnd betrachtten , So befin¬

den wier durchus , das by Jnen Gottsforchtt , Demuott Eynickeitt unnd wahre

brüöderliche Liebe geregiertt unnd solang nache . . . bis inn 200 Jar sy Jnn

solchem thun verbliben von aller weltt unnd denn höchsten Potenttatten

sow [ ohl ] Geistlichen als welttlichen geeherett unnd mitt vortreffenlichem

Syg hochem ruom lob unnd namen Respectiertt unnd umb frundtschafftt ersuchtt
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worden.

Wann aber wier , rechtt unpartyisch unnd gutt Eydtgnossisch darvon Zureden,

wellendt erwegen , Jnn was Stand ein werde Eydtgnossschafftt Jnn disen jetz

schier zunachenden 100 Jaren gerathen , müössen wier augenschinlich leider das

widerspil bekhennen , dann Erstlich als Gott wegen unseren Sünden verhengtt,

denn Zwyspaltt [Reformation ] Jnn der Religio [ n] , daruff der fromen Altten

Gottsforchtt Stiffttungen unnd gutte Christenliche Ordnungen abgeschaffett,

Gottshüser unnd Kirchen geblunderett unnd vil Unordnungen unnd Ungutts ver¬

gangen , All so , das man wie Mencklichem bewust , offenttlich zu krieg deswegen

aneinanderen khommen . Da nun der gnedig Gott uff denselbigen (demm minderen

huffen ) erteiltten männlichen Syg [ Schlachten bei Kappel und am Gubel 1531]

billichen von beiden theilen hette , sollen widerumb versüentt , unnd was ver-

fellt worden , verbesserett werden , besonders wyl er uff solchen Syg einen att-

gmeynen friden [ Landfriede v . 1531 ] widerumb zugelassen ; Aber leider nitt

allein ist nach unnd nach dessen vergessen , sonders mann je lenger verstocktter,

unnd gegen einanderen Jnn alles missthruwen unnd Uneinickeitt gerathen by ett-

lichen auch hochmutt unnd prachtt überhand gnommen unangsechen das Gott der

herr gantz vill unnd allerhand Warnungen uns zugeschicktt , dann was für herr¬

liche Victorj unnd Syg hatt Gott der herr denn fromen Alltten inn Franckrich,

da sy demm künig vermög der Pündtnus wider syne Rebellische Underthonen [ Hu¬

genotten ] zuzogen , verlychen . Aber hernach als mann . . . der Pündtnus zuwider

zu hilff des Rebelten . . . gezogen , Jst leider nur zu vil arm Tag , mitt was

gut [ en ] namens unnd einer Eydtgnossschafftt schedticher grosser verkhleinerung
1 1

darvon zogen worden . . . Gott der Altmechttig höchlich erzürnen . . . gutte

frome Lütt , Kirchen Gottshüseren geblünderett , geschedigett unnd gantz Un-

eydtgnossisch mitt brand unnd anderem leider gehandtett , dessen alten war die

einzig ursach dye Religion unnd das geldt , dan so khein getdt vorhanden gsyn,

wurde vilichtt kheinem der glauben so starck Jm hertzen gtegen syn.

Was nun diser Zwyspaltt des gtaubens sambt demm getdt witters zu wegen brachtt

Jst Mencklichem khundt , da mann sich billichen ann der altten toplichen fran¬

zösischen Pündtnus hette vemüögen sotten , hatt der ein theil mitt Stetten

unnd anderen synen Retigionsverwantten Pündtnus gemachtt , darvon der ander

theil ursach genommen , sich auch mitt meher benachbar [ ten ] Fürsten unnd Sten¬

den zu verbinnden , unnd sind also atlersi [ ts ] zu etttich malen denen Pundts-

gnossen zuzogen , Jnen unnd Jrem Kriegsvotck Pass unnd durchzüg durch unsere

land verwitligett , dardurch dan ahne zw[ eifel ] , wie es dann mitt Kriegen zu-

gadt , bitte gutte frome bider [ be ] lütt geschedigett unnd Ja vil Christenliche
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Seelen druff gangen . Da man aber so man hette den fuosstapffen der fromen

Altten volgen wellen , Zuzüg unnd die Pass ersparen unnd also mitt grossem ruom

unnd namen friden zwüschen Christenliahen Stenden machen sollen ; was gstaltten

aber solche zuzüg mitt gutten oder bösen namen iren usgang genommen , Jst lei¬

der nur zu vill arm Tag . Ob nun solches alles . . . höchlich denn Zorn Gottes

unnd syn straff über uns erwecke , khan jeder lichttlich gedencken ; kheiner wyl

sich ann unsers fromen Landtmans unnd Prophetten seligen Bruoder Clausen leher

Warnung Exempel unnd wan [ del ] der wahren Religion , Jnn deren er glebtt , er-

spieglen noch Jme begeren zu volgen ; das ist höchlich zu erbarmen , das uns

falttsche wortt unnd das geldt also verblenden.

Nun Jst es Jnn solchem leidigen Stand inn unseren der Eydtgnossschafftt Ohrtten

nitt allein verbliben , sonders auch dise schedlich füwr by unseren L . E . und

P . Jnn dryen Pündten leider angezüntt worden us dem allein ir Jetz böser unnd

verderblicher Zustand ervollgett , dann , so sy sich wye sy . . . cklich unnd
1 1

wol . . . n khönnen der atten . . . zitt wolerspriesslichen franzos [ isc ] her . . .
2

[Pundtjnus beholffen , hettendt sy nitt allein . . . für sy selbsten anders we-

rend wier . . . [ Eydjgnoschafftt dester rüöwiger , aber . . . des glaubens das geldt

der wider . . . hatt sy solcher massen under einandefr ] . . . also zwischentt Jnen

unnd besonders ettli [ chen ] . . . geschlechtten Uneinickeitt Zwittrachtt , Nidt

. . . unnd grosse vervolgungen enttstanden dann die ein . . . bald die ander Par-

thy uffwiglungen under derm gmein Mann erwecktt , sy uffgemahnett mitt fend-

lenen unnd macht zusamen gezogen , mitt geschrey , wüötten unnd falttschen prae-

texten St [ r ] affrichter unnd göümer geseztt , . . . mitt solchen unbillichen

Sachen umbgangen , also das ein gantze Eydtgnossschafftt nitt meher zuosechen

wellen . Unnd ob sy schon mitt grossen umb kosten müohe unnd Arbeitt villmalen

Jre gsandten Jedoch allzitt vergeblich gesehicktt , sind sy A° 1607 genöttiget

worden , mitt einem gwaltt zweyer Regementten dahin zuozüchen unnd solche un-

billickeitten abzuschaffen , geburendes Rechtt Jnnzusetzen unnd alles widemanb

Jnn altten gutten Stand zubringen . Daruff nun sich Jre Sachen umb ettwas ver¬

besseren , ettlich verbandisiertten widerumb Jnn das land berüöfftt , aber

har zwischentt unschuldige Catholischer Religion harheben unnd lyden müössen.

Hatt also ein wenig Zytts ruw abgeben bis die Venetianische faction [ 1613

lief das venetianische Bündnis aus ] widerumb uff die ban gebrachtt , unnd dann

bald eins bald ein anders meher by Jnen abgeben unnd ettlich maal deliberiertt,

beschlossen unnd Pundtbrieff uffgerichtt , khein andere Pündtnus meher dann

allein die französische zubehaltten , die zuvor gemachtt Venedische Pündtnus

nach Jren verflossnen Jaren uff zesagen nitt meher zumachen . Darbey vermuott-
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lieh bestanden unnd verbliben were. Sobald unnd aber die Venetianische fac-
tion sich nitt allein durch das Tuttschland Jnn Hiderlanden [gemeint Holland]
unnd bis Jnn Engelland erstrecktt unnd Jer U.L.A.E. der beiden Stetten Zürich
unnd Bern Jnn selbige Pündtnus ingetretten unnd zu der vollkhorrmenheitt diser
ganzen faction unnd Union den Pass unnd durchzug nach J [ta ] lien als mann so
vermeintt . . . * die Predicanten unnd andere Jre mitthafftten sich zur Rebel¬
lion , uffrur unnd Zwittrachtt Jnngemischtt , Partyische ungrechtte unnd wider
alle billickeitt handlende Straffrichtter [Strafgericht v. Thusis 1618] er-
weltt unnd sy die wüöttenden Predicantten selbsten ann das grichtt geseztt,
die all sambttlich Venetianischer faction zugethan, Jren Nyd, hass unnd miss-
gunst gegen unnd wider der Catholischen Religion unnd allen den Jenigen , so
diser . . . Venetischen Faction zuwider warend, zuerzeigen , wye dann im werck
unnd inn der thatt sich alles erscheintt ; Ob schon vil verblüömens, usredens
unnd verthedigens mitgeloffen , Jr Allerchristenlichsten Majestät zu frankrich
[Ludwig XIII . 1619] ein gsandter [Dietegen Hartmannis] zu gschickt , alle Jre
handlungen zu verthedingen , Jr Majestät Ambassadoren [Etienne Gueffier ] vil
gutts furgeben unnd selbiger gsandter solche wortt , anleittung unnd Verspre¬
chung gethon , also das niemalen einicher gsandter us der Eydtgnossschafftt
solcher gstaltt von Jr Majestät vereherett unnd gewirdigett , Jst glich Jnn
allem das widerspil erfunden unnd zu solcher Danckbarkeitt Jr Majestät Orden-
licher Ambassador [Gueffier ] , welcher doch us Jrer pitt unnd anhaltten syn
Residentz mitt gedultt by Jnen [ in Chur] hieltte , mitt trutz unnd schmach von
Jnen unnd zum land us gewisen worden, unangsechen vorgenden Versprechungen,
uffgrichtten Brieffen unnd gethonen Erkhandtnusen; was für schmach, schmert-
zen, Todt unnd Jammer dernn unschuldigen Herren Ertz Priester [iHccolö Rusca]
unnd anderen meher widerfaren , das ist aller weltt khundt, da solche unbillik-
keitten unnd ungerechtickeitten von Gott demm Herren nitt gesuochtt unnd un-
gestrafftt verblibend , ist nitt zu gedencken. Er aber als ein gnediger Vatter
hatt grosse erkentliche wamung mitt Plurs unnd anderen gethon , Unnd habend
auch Jer , min herren , die Eydtgnossen, mitt schriben , gsandten schicken , er¬
mahnen unnd pitten nudt ermanglen lassen war alls so . . . daran war aber khein
andere ursach dann das wier die Ohrtt uns weder mitt schriben noch sambttlich

gsandte zuschicken verglichen mochtend, dann die Venetianische faction als
die öberhand arm Straffgrichtt hieltte , unnd obschon [1619] durch mittel der
Catholischen Ohrtten gsandten ein unpartyisch Straffgrichtt [1619 in Chur]
angesechen, so des vorgenden unbilliche urteilen uffgehebtt , so hatt es doch
synen gutten forttgang unnd billichen weg nitt gwinnen mögen; also ein nuwer
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uff lauff durch mittel zugeschicktter proviandt unnd befurderung uwer beiden
Stetten [ Zürich und Bern] zugetragen des vorgeenderen Straffgrichtts unbil-
lickeitten bestettigett , das zuo Tusis uffgehebtt unnd noch vill andere nüwe
unschuldige Conderrmiertt, verbandisiertt unnd vertriben , unangsechen, was
Jnen Jnn Pundten scwol vom herren Ambassadoren us Franckrich , von Jr Majestät
selbsten , unnd von minen herren denn Eydtgnossen für gethrüwe manungen unnd
Warnungen uff pitt unnd ahnhaltten der unschuldigen vertribnen zu khommen;
Jst also endtlich disere gantz verderbliche schedlickeitt darus ervolgett,
unnd das alle die Jenigen , so unschuldig von wyb unnd khind unnd von demm
Jren mitt gwaltt getriben , zu kheinem göttlichen noch billichen rechtten wie
offtt sy das begertt , entkhommen mögen, sind getrengtt unnd genottigett wor¬
den, mitt Jrem höchstem beduren hilff , rettung unnd bystand zuosuchen.
Jst also endtlich dahin gelangtt , das uff den Jnfal , so Jnn denn Pundten auch
von denen Jm Velttlin beschechen Jer , U.L.E. beider Stetten , 10 fendiin sol-
datten . . . [1620] uffgerichtt , unnd unangsechen uwch die Catholische Ohrtt
so offtt  unnd villmalen schriffttlich unnd mundtlich ermahnet, gebetten unnd
ersuochtt , solches kriegsvolck zeschicken underlassen , besunders wyl dye her¬
ren französischen Ambassadoren [neben Gueffier auch der bei den eidg . Orten
akkreditierte Robert Miron] auch Jre gethrüwe Warnungen gethon unnd bevor-
derst ein gutte gsandtschafftt ann die hand zenemmen, da wellendt die Catho-
lischen Ohrtt mitt unnd nebentt uwch gern unnd guttwillig müohe, Arbeitt unnd
umbkosten nudt beduren lassen , dann uwch vergwüssen, so Jer ein fuss gegen
demm Velttlin setzen , [Mailand/] Hispania oder Osterich 10 dargegen setzen,
dann sy üwere Religion noch Venetianische faction ahn Jren grentzen gentzlich
nitt dulden werdend, unnd werde nitt allein üwer Zuzug denn Pündten zu khei¬
nem nutz , sonders Jnen unnd gmeinen Eydtgnossen zu höchstem schaden gerei¬
chen; dann unsere Eynickeitt mitt abordnung der gsandten werde meher frucht-
ten dann mitt missverstand unnd uneinigem wesen ein grosse machtt , was man
frundtlich unnd Ernstlich ahngehaltten , protestiertt unnd alles Jnn thrüwen
gemeintt , Jst es doch meher zu missthruwen unnd unguttem uffgenommen worden,
unnd obwol uff sovilfalttig mundtlich unnd schriffttlich bethüren unnd ver¬
sprechen ettlicher gstaltt der Pass zugelassen , das Nämlichen Jemand bim
wenigst von uwerem Volck nitt solle offendiertt noch beleidigtt , sonders al¬
lein die Jnn X grichtten Pundt, so üwch mitt sonderbarem Pundt zugethon, be-

,schirmtt vor übervaal bewarbt, auch kheines wegs unnd bim wenigsten die Reli¬
gion nitt angetastett noch einiche hinderung beschechen, sonders alles wi-
äerwrib Jrm altten gutten Stand geseztt unnd Jm durchzüchen Jemandts belei-



dfgett , sonders fridtsanm zugahn unnd alles gantz geburlich bezaltt werden;

was gstaltt nun dise uwer versprechen erstattett , bewisendt die thatten , der

durchzug Jst von derrn Obersten [ Bans Jakob Steiner und Niklaus von Mülinen ] $

ühnd et flieher syner hauptt unnd bevelchslütten mit unlidenlichem

trutz unnd Schmach wortten beschechen 3 was vill lermenn unnd uffrur darus

entstanden unnd kümmerlich ahne generalkrieg mögen gewendt werden 3 was massen

sy Jemanden sollen beleidigen noch die Religion antasten 3 bewysett Jr Jnfaal

Jn das Velttlin 3 rauben unnd plünderen der kirchen [und ] kirchen Zierden 3 der

flecken husen unnd Schüren 3 so angezundt unnd verbrenndt worden ; hand nun sy

solches us uwerem bevelch verrichtt 3 das aber uwrer versprechen zuwider 3 unnd

nitt wol zuglauben 3 so werden Jers amm besten wüssen ; so aber sy solche un-

tatt Selbsten eignem bösen willen begangen 3 haben sy baren lohn unnd die

straff von Gott empffangen ] für Jre personen ; was aber für schaden unnd ursach

böseren Übels sy mitt Jrem Jnntritt Jnn das Velttlin gmeyner Eydtgnossschafftt

verursachet 3 das wirdt leider die Zitt mitt bringen.

Was gstaltt auch 3 Lieben herren Lieben Eydtgnossen 3 jetz ein gutte Zitt har

unsere gmeyne Vogtyen verwalttett 3 was massen die armen Underthane gregiertt 3

mitt was mittlen die [LandjVogtt unnd Ambttslutt erweltt 3 das Jst leider nur

zu vil be -wust . . .

Was gstaltt nun disem leidigen übel unnd bösen Zustand nitt allein Jnn 3

Pundten 3 sonders Jnn gmeiner Eydtgnoschafftt zu begegnen unnd widerumb zu ver¬

besseren das Jst demm lieben Gott unnd kümerlich einem Menttschen Jnn wüssen

es syn khöndt 3 woll war das nüdt gwüssers unnd endt sicherers ; drumb wier Jnn

all sambttlich gnad begeren 3 Jnn demuottig umb Verziehung unseren grossen

Sünden pitten sollen 3 so das man widerumb vom Abtritt wyehen zu der frommen

Altten Demuott 3 Gottsforchtt 3 Glauben unnd Eynickeitt schrytten ; darus were

alle sichere gluckselickeitt zuverschaffen unnd khöndte gmeiner Eydtgnoss¬

schafftt fynden khein hochers missvallen nach grosseren verdriess bewysen wer¬

den.

So unnd aber mann sich nachmalen der Religion halber des uffgenommnen Landt-

fridens begertte zübehelffen 3 khann es auch Ja wann man Pündt Eher unnd Eydt

aneinanderen haltten wyl 3 mitt füögen beschechen 3 man muss aber einfalttig

bym buchstaben unnd dessen Jnnhaltt verbliben , den Landtsfriden verstahn da¬

hin er zu verstahn Jst 3 nitt mitt falttschen praticquen 3 listen unnd gfaaren

ein theil denn anderen nottigen 3 zwengen unnd mitt gwaltt vertriben unnd dann

alle Sachen uslegen 3 verblüömen unnd disputieren nach synem willen 3 auch

fry 3 sicher geistlich unnd welttlich personen ohnangetastett ungeschmüztt
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unnd ungeschmechtt wohnen unnd wandten lassen , der spitz fündigen fulen Trac-

tettlin unnd schmachbüocheren müössigen unnd was zu uffrur , unfridt unnd un-

ruow dienett , by geistlichen unnd welttlichen personen abschaffen unnd abwe¬

heren . Unnd wier daruff zusamen tretten unnd zu ersten unsere zwischentt

ettlichen unnd sonderbaren Ohrtten noch schwebende strittickeitten unnd spen

altten gutten gewohntten Eydtgnosisehen brüchen . . . frundtlich oder Rechttlich

gentzlic [hen ] . . . gen unnd weg thun , darby einiche entschuldigung nitt suchen

noch furwenden unnd dann daruff unsere zusamen habende Pundt Vertrag unnd

verkhamnussen einanderen furlegen , mitt wortten unnd wercken darby zu verbli-

ben uns erkhleren , unnd das solche allen anderen Pundtnusen unnd verkhomnusen,

so der ein oder der ander theil gemachtt hette , sollendt vorgezogen werden.

So nun disere billickeitt ervolgett unnd wier die Ohrtt Jnn unserer eignen

kranckheitt also ettlicher gstaltt Curiert unnd zu [r ] Einickeitt geriethen,

alles schedliches missthruwen uffgehebtt , wurde alsdan zuverhoffen syn , das

wier by anderen unseren mitt glideren auch ettwas fruchttbars verrichtt khont-

tendt ; Alldiewil aber wier selbst kranck unnd Jnn stettem missthruwen gegen

einanderen Jnn kheiner rechtten Eynickeitt unnd verthruwen steckend , Jst nut-

zitt fruchttbar zu verhoffen.

Derohalben , Liebe herren . . . Eydtgnossen , pitt Jch gantz hoch unnd frundtlich,

mier dise min tkruwhertzig wollmeynende Erinnerung so fürwar us . . . Eydt-

gnossischem yfer unnd guttem hertzen gegen demm allgmeinen geliebtten Vatter-

land beschichtt , nitt zu unguttem verstahn , hab auch billich gantz nitt Par-

tyisch reden wellen , sonders beider theilen mangel unnd Jrrungen enttecken,

darmitt by der wurtzen unsers Verderbens möge gholfen unnd denen Raubvoglen,

so allenthalben um uns Jnn harnist unnd weher mitt grosser begird uff unseren

ufffluck unnd das wier einanderen fyndtlich angriffendt , als dann uff uns zu

stossen unnd Jnn grund zverderben möge abgewehertt unnd Jre böse anschlag zu

nichten gemachtt werden . Der gnedig lieb Gott welle uns sambttlich syn gnad

unnd barmhertzickeitt darzu verlychen . Amen . "

1) Text verstümmelt
2 ) Plurs wurde 1618 durch einen Bergsturz vernichtet ; vgl . Pieth/Bündner-

geschichte 201.
3) vgl . ebenda 204/205

Konzept , teilweise st ark vom Tin tenfrass zerstört
AH 2 , 100 - 104 - Blatt 10iv leer
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